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AG 1 Wem gehört die Stadt? 

Wie kann vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Veränderungen und des rapiden Bevölke-

rungswachstums soziale Durchmischung aufrechterhalten werden? Wer ermöglicht und verantwor-

tet zukünftig ein ausreichendes Angebot an Wohnraum? Werden Wohnungen tendenziell wieder 

kleiner und welche ergänzenden Funktionen muss daher der öffentliche Raum bieten? 

Leitung: Thomas Madreiter, Planungsdirektor Wien (Input), Margrit Hugentobler, ETH Zürich 

AG 2 Sanfte Stadterneuerung ς wie weiter? 

Welche Adaptionen sind vorzunehmen, um die soziale Treffsicherheit des Wiener Erfolgsmodells 

der sanften Stadterneuerung zu gewährleisten? Ist eine verstärkte Ausrichtung auf Bestandsgebie-

te der Nachkriegszeit anzustreben? 

Leitung: Michaela Trojan, Geschäftsführerin wohnfonds wien (Input), Ingrid Breckner, HafenCity 

Universität Hamburg 

AG 3 Qualitätsstandards und Leistbarkeit 

Können angesichts der stark wachsenden Nachfrage nach leistbaren Wohnungen die vielfältigen 

Qualitätsstandards im geförderten Neubau aufrechterhalten werden? Sollte es mehr und neue 

Wohnformen geben, die speziell auf die Nachfrage besonders einkommensschwacher Gruppen  

oder Flüchtlinge zugeschnitten sind?  

Leitung: Cornelia Schindler, ss | plus architektur ZT GmbH (Input), Cuno Brullmann, TU Wien 

AG 4 Kompaktes Wohnen und neue Urbanität 

Können kompaktes Wohnen und neue Bauformen zu neuen Ausprägungen von Urbanität beitra-

gen? Was ist im Zusammenspiel von Wohnungsneubau und genereller Stadtplanung in der kleintei-

ligen Grätzlentwicklung dafür zu ändern?  

Leitung: Silja Tillner, Arch. Tillner & Willinger ZT GmbH (Input), Bart Lootsma, Universität Innsbruck 

AG 5 Mitbestimmung und Empowerment 

Welche Formen der Mitbestimmung können zukünftig die Gemeinschaftsbildung und soziale Nach-

haltigkeit im Wohnumfeld effizient unterstützen? Bedarf es angesichts hoher Diversität und vielfäl-

tiger Lebensstile mehr spezifischer Instrumente des Empowerments von sozialen Gruppen, um in-

dividuelle Zufriedenheit und gesellschaftlichen Konsens zu erzielen? 

Leitung: Raimund Gutmann & Margarete Huber, wohnbund:consult (Input),  

AG 6 Stadt gerecht verteilen 

Was kann der soziale Wohnbau für die soziale Stabilität der Stadtgesellschaft leisten? Wie kann 

Gentrifizierung und Segregation entgegengewirkt werden? Welche sozialräumlichen Prozesse sind 

in der Weiterentwicklung der Stadt zu berücksichtigen? 

Leitung: Christoph Reinprecht, Uni Wien, Soziologie (Input), Massimo Bricocoli, Politecnico Milano 
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1 Zitat: ĂEinfach sozialer Wohnbauñ von Raum & Kommunikation 
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